
Bunte Zeitung
Von der Weltausſtellung in Chicago Am Seeufer im

Mittelpunkt der Stadt Chicago Lake Front wird eine Statue
des Columbus ein Werk des Bildhauers Kretſchmar errichtet
werden die Statue wird in Bronze gegoſſen und ſoll die Höhe
von 28 Fuß erhalten Die Figur ruht auf einem 30 Fuß hohen
Granitſockel Das Kunſtwerk welches 50,000 Dollars koſten wird
iſt als Muſter für die Ausſtellungs Andenken beſtimmt Die
vielbeſprochene Nachahmung des Eiffelthurmes hat man in Chi
cago fallen laſſen Außer Feſſel Ballons und drei Beobachtungs
thürmen in der Höhe von 300 Fuß wird es nichts Höheres im
JackſonPark geben um eine Vogelperſpektive über die Geſammt
anlage zu geben immerhin werden dieſe Beobachtungsthürme
ihren 3 erfüllen

Das Geld der Erde Wie viel Geld ſich auf der Erde be
findet iſt eine intereſſante Frage ihre Löſung iſt aber ſehr
ſchwierig auch wenn man dabei keine mathematiſche Genauigkeit
anſtrebt ſondern nur annähernd richtige Reſultate erhalten will
Der Direktor der Münze der Vereinigten Staaten hat es unter
nommen auf Grund umfaſſender Studien eine Löſung dieſer
Frage zu geben und zwar berechnet er den Goldvorrath und den
Silbervorrath der Erde beſonders Nach ſeinen Unterſuchungen
iſt Frankreich das an Gold wie an Silber reichſte Land Jndem
er den Dollar 4,20 als Münzeinheit annimmt kommt er zu
dem Ergebniß daß Frankreich 900 Millionen in Gold und 700
Millionen in Silber beſitzt Nach Frankreich kommen die Ver
einigten Staaten deren Vermögen in Gold ſich auf 700 und in
Silber auf 480 Millionen beziffert den dritten Rang nimmt
Großbritannien ein mit 550 Millionen Dollars in Gold und
100 Millionen in Silber An dieſes Land würde ſich Deutſch
land anreihen mit 500 bezw 145 Millionen Man ſieht alſo
daß Deutſchland keineswegs das arme Land iſt für welches es

im Allgemeinen gehalten wird da es faſt den ſprichwörtlichen
Reichthum Großbritanniens erreicht Hieran würden ſich Spanien
Oeſterreich Ungarn die Türkei Holland die Schweiz und
Griechenland anſchließen Alle auf der geſammten Erde um
laufenden Goldmünzen haben einen Werth von 3727 Millionen
Dollars ſämmtliche Silbermünzen einen Werth von 3820 Mill
Wenn alle dieſe Silbermünzen geſchmolzen zu einer Maſſe ver
einigt würden aus welcher man einen Würfel bildete ſo würde
die Länge Breite und Höhe dieſes Würfels 685 m betragen Ein
aus den Goldmünzen Zergeſtellter Würfel würde nur je 100 m
meſſen Man würde ſich übrigens in einem großen Jrrthum
befinden wollte man annehmen daß dieſer Beſitzſtand ſich von
Geſchlecht auf Geſchlecht vererbt Von den Goldmünzen des
Alterthums hat ſich nur ein ſehr geringer Bruchtheil erhalten
an ihnen hat wirklich der ſo oft zitirte Zahn der Zeit genagt
ſie haben ſich im Laufe der Jahrhunderte in Atome aufgelöſt
Das Geld welches heute in der Welt umläuft oder vielmehr das
Material dazu ſtammt größtentheils aus der neuen Welt aus
Amerika und Auſtralien Nach einigen Jahrtauſenden wird
wohl auch von dieſen ungeheuren Schätzen kaum noch etwas
übrig ſein

Ueber die Wilden Formoſas giebt der Oſtaſ Lloyd nach
chineſiſchen Quellen folgenden Aufſchluß Beide Geſchlechter
gehen barfuß doch bedecken ſie ihre Körper mit Kleidern und
war den Oberkörper mit einem kurzen Hemd während ſie die

eine mit Zeugrollen umgeben Die Weiber tragen meiſt einen
Kopſſchmuck von natürlichen Blumen Die Männer die es
lieben ihre Thaten zu verzeichnen bedecken den ganzen Körper
mit Schriftzeichen wobei ſie ſich der holländiſchen Schrift be
dienen Jhre Hauptzierde ſind Armſpangen die aus Bronze oder
Eiſen gegoſſen werden und zwar tragen ſie bis zu einigen
Dutzend Paaren Wünſcht eine Jungfrau ſich zu verheirathen
ſo begiebt ſie ſich in das Gemeindehaus wer um ſie werben
will bringt ihr draußen ein Ständchen auf der Maultrommel
Iſt er ihr angenehm ſo werden die Eltern benachrichtigt ein
Trinkgelage wird angerichtet wozu die Nachbarn eingeladen
werden ünd ſomit ſind ſie ein Paar Wenn es auf dem Felde
zu thun giebt ſo ſteht die Frau hinter dem Pfluge während der
Mann im die Kinder verſorgt Die Wilden kennen weder
Aerzie noch Medizin wenn ſie krank ſind aber auch nur dann
nehmen ſie ein Flußbad in der Meinung daß ſie durch die vom
rößen Arzt in das Waſſer verlegte Heilkraft geneſen Wenn
mand geſtorben iſt ſchmücken ſie die Hausthür mit bunten

Tappen Was der Todte an Geräthen Gefäßen und Kleidern
zurückläßt wird unter die Ueberlebenden vertheilt Der Leichnam
wird drei Tage lang unter dem Bette aufbewahrt alsdann ver
ſammeln ſich die Nachbarn tragen ihn ins Freie benetzen ihn
mit Wein und ſcharren ihn tief unter die Erde ohne ihn in
einen Sarg zu legen Ziehen ſie in eine andere Gegend ſo
graben ſie ihn wieder aus um ihn von neuem zu begraben Die
Wohnſtätten der Wilden erheben ſich 5 Fuß über die Erde
ie ſind tief und eng gen wie Boote Balken und Pfoſtenr bunt bemalt s Herde denützen ſie ein drei Fuß hohes

Geſtell z welches eine große Pfanne geſetzt wird Aus dieſer
werden ftüſſige Speiſen Reis oder Hirſenſuüppe von den rin
Umſtehenden mit einer ausgehöhlten Kokosnuß ausgelöffelt wäh
rend trockener Reis mit den Händen dem Munde zugeführt wird
Sie lieben es Wein zu trinken dieſer wird aus Reis berritet
den ſie im Munde zerkauen worauf ſie ihn in einer Bambus
röhre mehrere Tage gähren laſſen Die Speere der Wilden ſind
über fünf Fuß lang ſie treffen ohne zu fehlen jeden Gegen
ſtand auf 100 Schritte Auch bedienen ſie ſich eines aus Bam
bus verfertigten Bogens mit einer hanfenen Schnur als
Sehne mit dem ſie lange ſpitze aber ungefiederte Pfeile
ſchnellen

Im pavpiernen Zeitalter Nach der Berechnung eines fran
zöſiſchen Statiſtikers giebt es zur Zeit in der Welt rund
Papierfabriken die zuſammen 952,000,000 Kilogramm Papier er
zeugen Die eine Hälfte davon wird für Druckereizwecke ver
wandt 300,000,000 Kilogramm Papier werden allein zu Zeitungen
Zeitſchriften uſw gebraucht um ein Drittel mehr als vor zehn
Jahren Auf den Kopf aller civiliſirten Nationen berechnet
kommen auf einen Engländer 119 Pfund Papier einen Ameri
kaner 10 Pfund einen Deutſchen 8 Pfund einen Franzoſen
7 i Pfund einen Oeſterreich Ungar 3 Pfund einen Mexikaner
2 Pfund einen Spanier I Pfund einen Ruſſen 1 Pfund

Südafrikaniſche Pfirſiche Aus London wird berichtet
daß aus Afrika eine erſte kleine Sendung von Pfirſichen in
London eingetroffen iſt und bei der Verſteigerung auf dem Konvent
Garden Markte Preiſe erzielte die über Erwarten zufrieden
ſtellend ausfielen Die erſte Kiſte die 36 ausgeſucht ſchöne
Pfirſiche enthielt brachte 80 M oder mehr als 2 M das Stück
Die andern Kiſten erzielten noch höhere Preiſe Die Früchte
ſahen ſo zart und friſch aus als ob ſie ſoeben in England ge
pflückt worden wären Vorausſichtlich werden bald weitere und

Sendungen ſüdafrikaniſcher Pfirſiche folgen und der
xport derſelben ſich zu einem eigenen und lohnenden Handels

zweige entwickeln

Der letzte Sklavenhändler Jn Mobile Alabama ſtarb
Kapitän Timothy Meaher der für ſich die traurige Be
rühmtheit in Anſpruch nehmen konnte die letzte durg Neger
ſklaven von Afrika nach den Vereinigten Staaten gebracht zu
haben Die 160 von ihm eingeſchmuggelten Neger erlangten aber
bald mit den übrigen Sklaven der Südſtaaten die Freiheit Von
dieſen zuletzt eingeführten Sklaven exiſtirt noch eine zahlreiche
Nachkommenſchaft welche in der Gegend wo ſie zuerft angeſiedelt
worden waren zuſammenwohnt und zuſammenhält Eine merk
würdige Thatſache iſt es daß dieſe Abkömmlinge der letzten
SklavenEinfuhr ſich für eine beſondere Klaſſe von farbiger Ari
ſtokratie halten und bedeutend höher zu ſtehen glauben als die
gewöhnlichen Nigger So haben ſie ihren afrikaniſchen Dialekt
beibehalten ſind den Sitten und Gebräuchen ihres Stammlandes
treu geblieben und ſtehen unter der Herrſchaft einer Königin
welche ſie erwählen Es wird ihnen im Gegenſatz zu den andern
Negern Ehrlichkeit nachgerühmt

Ein natürliches Liebesverhältniß in welchem die Lehre
Plato s vorgeahnt ſcheint das aber ſeine geheimnißvollen Fäden
auf dem Grunde des Meeres ſpinnt beſteht zwiſchen dem
Einſiedlerkrebs und einer Meer Roſe Man könnte
ſagen daß in dieſen von allem Sinnlichen losgelöſten Trieben
auch noch etwas anderes vorgeahnt liegt nämlich das weibliche
Milgefühl mit dem körperlich Schwachen dem Krüppel dennein ſolcher iſt jener Krebs ein unſymmetriſch gebautes Thier

welches durch ſeinen weichhäutigen nur mit verkümmerten An
hängſeln verſehenen Hinterleib veranlaßt wird als ſchützende
Decke ein leeres Schneckenhaus aufzuſuchen und dies ſo lange mit
ſich hernmzuſchleppen bis die zu eng gewordene Wohnung zum
Aufſuchen einer geräumigern zwingt Auf dieſem Gehäuſe nun
pflegt ſich die genannte Roſe feſtzuſetzen und von ihrem Ver
bältniß ſpazieren wagen zu laſſen Sie geht mit ihm, würde
Sudermann ſagen Sie geht mit ihm Nur etwas treuer und
ausdauernder iſt die Meer Roſe als ihre lieblichen Schweſtern
von der Panke
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e Den Einliedlen im PankRoman von Agnes Gräfin Klinckowlroem a
Job war in hohem Grade zartfühlend Mit ſeiner etwas

vorübergebeugten Haltung und dem weichen Organ machte er
überhaupt den Eindruck einer nachgiebigen nicht ſehr feſten
Natur Er beſtand nicht weiter darauf

Dies iſt nun unſer Hauptwohnraum ſagte er Dasheißt er ſoll es werden Papa kommt nie vierfer wir ſehen

ihn überhaupt gewöhnlich nur bei Tiſche Die Möbel hier
werden wohl durchweg ſchadhaft und unbrauchbar ſein aber
du kannſt ja die neue Einrichtung ganz nach deinem Geſchmack
vornehmen

Fränzchen ſah ſich um Die Ahnenbilder welche die Wände
bis hoch zur Balkendecke hinauf ſchmückten machten ihr einen
unerfreulichen ſteifen Eindruck Den größten Platz nahm ein
mächtiges Eckſofa ein davor ein ſchwerfälliger runder Tiſch
umgeben von ſteifbeinigen eng zuſammengerückten Seſſeln im
Geſchmack der zwanziger Jahre Jn der gegenüberliegenden

er et ſich die nämliche Zuſammenſtellung in ver
kleinertem Maßſtabe und auf beiden Tiſchen prangten um
fangreiche geſchmacklos gewundene Blumenſträuße Von dem
Mittelbalken der Zimmerdecke hing ein Kronleuchter von vene
tianiſchem geſchliffenem Glaſe der urſprünglich koſtbar undſchön geweſen ſein mochte nun aber durch fehlende Gehänge

und halb zerbrochene Arme einen häßlichen Eindruck machte
Der einzige wirklich wohlerhaltene werthvolle Gegenſtand im
Zimmer war eine Truhe auf aus Schmtedeeiſen
und Ebenholz welche in dem Mittelſchild des Deckels in
untere t gelegt das Wappen der Gertenfeld die Greifen

aue zeigteDieſes kleine Zimmer ſoll zu deinem Privatgebrauch her
erichtet werden, meinte Job und öffnete die Thüre zu einem
eitenkabinet Es war einſt das Boudoir meiner Mutter

Wundere dich nicht daß es ſo leer iſt Papa hat den größten
Theil der Sachen die ihr lieb waren in ſeine Zimmer hin
übergenommen

Auch hier überall Spuren des Verfalls
t ſener habt ihr nur alles ſo vernachläſſigt und verkommen
aſſen

Ja lieber Schatz es hatte eben niemand bisher Intereſſe
daran verſetzte er achſelzuckend Das wird jetzt anders

werden
den warſt aber doch immer ab und an einige Zeit zu
Hauſe

Jch war dann meiſt von früh bis ſpät auf der Jagd Was
ſollte ich z ſonſt hier thun Papa lebt ja wie ein Einſiedler
Jener leere Raum dort diente zu Zeiten meiner Mutter als
ich noch ein kleiner Junge war als Wintergarten und ſoll
jetzt zu ſeiner urſprünglichen Beſtimmung zurückkehren Es iſt
alles noch im Werden aber du wirſt es ſchon verſtehen
Schwung hineinzubringen

Hoffentlich meinte ſie freundlich konnte aber doch ein
leiſes Fröſteln nicht unterdrücken während ſie ſich in das
Speiſezimmer geleiten ließ
Der Tiſch war reich gedeckt Hier kamen die Schätze welche
in alten Häuſern an feinem Damaſt Silber und ſeltenem
Porzellan angehäuft zu ſein pflegen voll zur Geltung Die
Stimmung war heiter denn Frau von Röper verbreitete un
willkürlich Behaglichkeit um ſich her und Fränzchen bekundete
wenn ſie wollte eine glänzende Unterhaltungsgabe die von
Mechthilds anmuthiger Liebenswürdigkeit harmoniſch ergänzt
wurde Selbſt der Hausherr trat aus ſeiner ſcheuen Zurück
haltung heraus und vertiefte ſich mit der älteren Dame in
Jugend Erinnerungen er nickte den Bemerkungen ſeiner künf
tigen Schwiegertochter freundlichen Beifall zu und brachte in
gewählten Worten die Geſundheit der Braut aus
Als man den Kaffee auf dem Altan unter einem Sommerzelt

einnahm zog der Hausherr ſich mit oberflächlicher Entſchul

digung in ſein Zimmer zurück Alle athmeten ein 2 auf
denn jeder hatte ſich doch von dem Druck belaſtet gefühlt den
ſeine Perſönlichkeit ausübte Frau von Röper vertraute
Mechthild in hörbarem Flüſterton an daß der Gedanke ſie
beängſtige ſechs Wochen hindurch neue Geſprächsſtoffe für
jemand ſuchen zu müſſen der für die meiſten geſellſchaftlichen
Intereſſen abgeſtorben ſei und Job der ſich etwas gezwungen
lebhaft mit ſeiner Braut unterhalten hatte ſchlug dieſer jetzt
vor einen Gang durch den Park zu machen

Da der Sinn für Naturſchönheit ſtark bei ihr ent
wickelt war erwärmte ſie ſich allmälig für ihre Umgebung
Sie gerieth wirklich in Entzücken über einzelne mächtige
Baumgruppen die von Schlingpflanzen umwuchert einen
maleriſchen Anblick gewährten Allmälig zog ſie ihren Ver
lobten weiter in das grüne Dickicht hinein wo die ungeſchickt
ordnende Hand des Gärtners nicht hingedrungen auf den
erſten beſten ſchmalen Pfad der ſich zwiſchen S und
jungem BuchenAufſchuß zu verlieren ſchien Wenige Schritte
weiter jedoch verbreiterte ſich der enge Fußſteig wieder und
führte mit ſcharfer Biegung gerade auf ein Gartenhäuschen in
größerm Stil zu Es war bewohnt wie die Gardinen hinter
den großen hellen Fenſtern und die halb herabgelaſſenen
Sonnenſchutztücher bekundeten auch ſtanden vor der offenen
Hausthüre gefällige Gartenmöbel und Bücher lagen auf dem
zierlichen Tiſchchen Der kleine im altfranzöſiſchen Geſchmack
aufgeführte Bau hatte zu beiden Seiten der Thüre ein
T m und war durch einen ſchmalen Flur in zwei Hälften
getheilt

Jſt dies die Gärtnerwohnung fragte Fränzchen befremdet
Es ſieht hier ſo kultivirt aus
Job zog ſie ein wenig in den Schatten der Bäume zurück

Jch habe dir bis jetzt noch nie von gewiſſen Verhältniſſen in
meiner Familie geſprochen die auf meines Vaters Leben einen
tiefen Schatten warfen Ich wollte dir eigentlich nicht gerade
am erſten Tage davon erzählen aber deiner Frage gegenüber
kann ich nicht anders als dir ſagen daß in dem Häuschen ein
Bruder meines Vaters ſein verfehltes Daſein zu Ende führt

Aber Job wie konnteſt du mir denn das verheimlichen
Ein Bruder deines Vaters ſagſt du Ein jüngerer Bruder
Warum iſt er denn nicht erſchienen

Weil er niemals in Geſellſchaft erſcheint Uebrigens iſt es
Papas älterer Bruder dem eigentlich von Rechts wegen der
Beſitz hätte zufallen müſſen wenn er nicht durch Familienbe
ſchluß den der Landesherr beſtätigt hat von der Erbfolge aus
geſchloſſen wäre Es ſteckt eine duntele Geſchichte dahinter die
ich dir ſpäter einmal mittheilen will eine Schuld die zwar
niemals überzeugend bewieſen wurde aber von welcher der un
glückliche Mann ſich auch niemals entlaſten konnte

Der Aermſte flüſterte Fränzchen und ihre ſchönen Augen
hafteten mit Jntereſſe an dem kleinen Hauſe Du mußt mir
das genau erzählen Oft hängen Unglück und Schuld ſo innig
zuſammen daß man nicht verdammen kann ohne zugleich zu
bemitleiden

Was für ein kluges Köpfchen ſagte er gutmüthig Aber
laß uns nun gehen ehe Onkel Leopold uns bemerkt Es möchte
ihm nicht lieb ſein uns zu treffen

Beſuchſt du ihn denn nie
Jch mache ihm hier und da einen Pflichtbeſuch aber wir

haben ſo wenig gemeinſame Jntereſſen und ich kann über ein
lebhaftes Vorurtheil gegen ihn nicht hinweg Auf dein Er
ſcheinen müßte er jedenfalls erſt vorbereitet werden denn er
liebt keine fremden Geſichter

Jhr ſeid eine ſonderbare Familie bemerkte ſie nachdenklich
Werde ich mich jemals in euch ſchicken lernen
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Abends ſpät nachdem man die Glückwünſche der Wirthſchafts
beamten ges mmen ſich am Tanz der Leute betheiligt

und ein mäßiges Feuerwerk gebührend bewundert hatte ſchlüpf
ten die beiden Mädchen noch zu Frau von Röper hinein umam dehſſenen Fenſter ein ungeſtörtes Plauderſtündchen zu ge

nießen
Das war ein heißer Tag rief Frän auf einem Fußbänkchen vor der alten Dame c Mechthild

ſich auf die Fenſterbank ſetzte und ſtill in den Garten hinaus
blickte Aber ihr müßt mir das Zeugniß geben daß ich mich
bewunderungswürdig durch meine Pflichten hindurchgewunden
habe Jch glaube faſt die Beamten haben ordentlichen Reſpekt
vor den wirthſchaftlichen Kenntniſſen bekommen die ich im
Lauſe der Unterhaltung durchblicken ließ

Beſonders als du die WeizenErnte in den Juni verlegteſt,
warf Mechthild mit trockenem Humor dazwiſchen

Jſt r ſpäter Nun das ficht mich nicht an Wenn wir
Job auf den Zahn fühlen wollten würden wir ihn in dieſer

Behung eben ſo unwiſſend finden wie ich es bin
Jch fürchte auch
Wie tragiſch du das ſagſt Es kann doch nicht jeder ſo

praktiſch beanlagt ſein wie du Bemerktet ihr mit welch
ſcheelen Blicken die alte Haushälterin mich betrachtete Sie
hat offenbar den Entſchluß gefaßt ihre Rechte mir gegenüber
bis aufs Meſſer zu vertheidigen Ich ziehe ſelbſtverſtändlich
den Kürzern Ach Tante Röper Das Mädchen warf die
Arme auf den Schooß der vor ihr Sitzenden und lehnte ſeine
Stirne darauf Ich wollte wir wären erſt wieder in unſerm
ſchönen Heim an der Elbe iſt alles ſo ſonderbar Dabei
fällt mir ein wußten Sie Tante Röper daß mein Schwieger
vater noch einen Bruder hat

Jawohl derſelbe iſt jedoch irgendwo drüben in Amerika oder
Auſtralien verſchollen
nie iſt nicht verſchollen ſondern lebt hier in unſerer nächſten

ähe

Unmöglich das weiß ich beſſer Kind Leopold Gertenfeld
verſchwand vor achtundzwanzig Jahren unter ſehr dunkeln
für die Familie traurigen Umſtänden und iſt ſicher nicht wieder
gekehrt

Fränzchen berichtete nun eifrig ihr Erlebniß im Park
bezeichnete genau die im Mondſchein deutlich ſichtbare Stelle
wo der Pfad nach dem Gartenhauſe abzweigte und fragte neu
gierig welche Bewandtniß es mit dieſem Onkel Leopold habe

Frau von Röper gerieth in Verlegenheit Jch weiß wirklich
nicht ob ich euch Mädchen gegenüber davon ſprechen darf
Es erſcheint mir ſo unedel einen Schatten
c eine zu allen Hoffnungen berechtigende Exiſtenz ver

ete

Ei Tante was alle Welt vermuthlich damals gewußt hat
werden wir auch wiſſen dürfen

Was an die Oeffentlichkeit drang waren nur unbeſtimmte
Gerüchte Die Familie allein wußte um den wahren Sach
verhalt und behielt ihn für ſich Was ich davon erfahren

be verdanke ich den vertraulichen Mittheilungen von Job s
tter meiner Couſine Marie
Wir ſprechen natürlich auch nicht darüber Tante Handelte

es ſich denn um eine wirklich ſchwere Schuld
Um den Verdacht einer ſolchen wenigſtens aber in unſern

Kreiſen genügt ja ſchon der e Verdacht um einen
Mann moraliſch u zu machen

Bitte bitte erzählen Sie uns davon Wir verſprechen zu
ſchweigeni alte Dame zögerte noch eine Weile dann ſiegte ihre

t über die Verſchwiegenheit
Jhr wißt daß Mieczlowitz Fideikommiß iſt, erzählte ſie

in geheimnißvollem Flüſterton Der damalige Beſitzer hatte
einen Sohn welcher ſchwindſüchtig war aber doch noch eine
längere Lebengdauer in r zu haben ſchien Die Brüder
Leopold und Jogchim von Gertenfeld waren daher ſehr wenig
bemittelt obwohl ſie als die nächſten Agnaten gelten konnten
Leopold ſtand in dem Rufe großer Zuverläſſigkeit und Umſicht
er hatte die Rechtswiſſenſchaften ſtudirt und war trotz ſeiner
Jugend vom Herzog zu ſeinem KabinetsSekretär ernannt
worden Joachim arbeitete als Referendar bei der Regierung
ebenfalls in der Reſidenz

Der Herzog ſetzte großes Vertrauen in den Kabinets

Sekretär derſelbe hatte drei Zutritt in das Arbeitszimmer
Sr Hoheit und wurde oft mit ganz intimen Aufträgen betraut
auch vielfach zu Rathe gezogen wo es die Verwaltung des
Vermögens der Prinzeſſin Mathilde betraf Der Herzog ihr
Bruder führte die Vormundſchaft über die junge Prinzeſſin
welche wie ihr vielleicht gehört habt auf einer Reiſe nach dem
Süden ganz plötzlich im Alter von zwanzig Jahren ſtarb Er
bekümmerte ſich eingehend um die Verwaltung ihres Erbheils
war beſtrebt dieſes zu vergrößern und ſo günſtig als möglich
anzulegen denn er hing mit großer Zärtlichkeit an dieſer
Lieblingsſchweſter Zufällig war es ihm gelungen eine der
Prinzeß gehörige Villa in Bayern welche von der Beſitzerin
nie benutzt wurde recht vortheilhaft zu dem Preiſe von fünfzig
tauſend Thalern zu verkaufen Er kaufte für dieſe Summe
neue ruſſiſche Papiere die damals niedrig im Kurs ſtanden
und deponirte dieſe bei dem Kommerzienrath Willzinger welcher
ſchon mehrfach für den Herzog Geldgeſchäfte gemacht hatte und
ein Steigen ruſſiſcher Werthe in Ausſicht ſtellte Für dieſen
Fall war er angewieſen die Papiere zu hohem Kurs wieder
zu verkaufen ſobald ihm der Augenblick günſtig ſchien Leopold
Gertenfeld war mehrfach in dieſer Angelegenheit in dem
Willzinger ſchen Bankgeſchäft geweſen Er ſtand mit dem
Kommerzienrath auf gutem Fuße und man ſah beide zuweilen
freundſchaftlich mit einander ſpeiſen oder ſpazieren gehen Der
KabinetsSekretär war es auch welcher dem Herzog den
Depoſitalſchein des Bankhauſes brachte und denſelben eigen
händig in den Aktenſchrank Sr Hoheit niederlegte

Verzeihen Sie Tante, unterbrach Fränzchen die Erzählung
Sie nannten den Namen Willzinger wenn ich nicht irre ſo

war dies auch der Name des Mannes welchem wir heute
begegneten Ob irgend eine Beziehung zwiſchen den Beidenbe en mag

Es kann ſein Ueber die Familienverhältniſſe des Kommerzien
rathes war ich nicht unterrichtet Wo blieb ich doch nur
ſtehen Ach richtig ich ſprach von dem Depoſitalſchein
Jhr wißt daß ein ſolcher Schein die Nummern der Werth
papiere enthält welche man einer Bank zur Aufbewahrung
übergiebt Wie Se Hoheit glaubte war derſelbe in ſeinem
Aktenſchrank ſicher aufgehoben denn außer dem Kabinets
Sekretär vertraute er niemand den Schlüſſel dazu an Leopold
Gertenfeld war bis dahin immer die Pünktlichkeit und Genauig
keit ſelbſt im Dienſt geweſen umſomehr fiel es dem Herzog
auf daß er plötzlich zerſtreut und unpünktlich wurde

Zu r Zeit tauchte das Gerücht zuerſt auf daß das
Haus Willzinger koloſſale Verluſte gehabt habe Der Herzog
that a KabinetsSekretär gegenüber dieſes Gerüchtes
Erwähnung und ſprach die Abſicht aus die hinterlegten Werth
papiere zurückzuziehen Gertenfeld redete ihm die Sache aus
und meinte der Kommerzienrath ſei ein Ehrenmann dem man
unbedingt vertrauen könne ſein Ruf aber werde unberechenbar
geſchädigt wenn es ruchbar würde daß der Landesherr ihm
ſein Vertrauen entzogen habe Der Herzog ſprach hierauf ein
paar Tage nicht mehr von der Sache als aber neuerdings
Gerüchte von neuen großen Verluſten auftauchten welche das
Geſchäft erlitten ließ er Willzinger die Benachrichtigung zu
gehen daß er geſonnen ſei die bei ihm niedergelegten Werth
papiere zurückzufordern An demſelben Tage nahm der
Kommerzienrath ſich das Leben und bei der gerichtlichen Unter
ſuchung ſtellte ſich heraus daß er weit tiefer in Schulden
ſteckte als irgend jemand geahnt hatte Verſchiedene kleinere
Leute wurden durch den Konkurs mit ins Verderben geriſſen
Das von dem Herzog in ruſſiſchen Papieren bei der Bank
niedergelegte Kapital fehlte Se Hoheit ſuchte unverzüglich
nach ſeinem Schein um die Nummern der fehlenden Stücke
feſtzuſtellen und dieſelben an alle größern Bankhäuſer zu tele
graphiren der Schein fehlte gleichfalls

Aber was hatte das denn mit dem Kabinets Sekretär zu
thun rief Fränzchen

Verſtehe doch Kind Die Entwendung des Scheines aus
dem Aktenſchrank Sr Hoheit bewies daß der Kommerzienrath
im Einverſtändniß mit jemand gehandelt hatte der ſich in der
unmittelbarſten Umgebung des hohen Herrn befand und der
ein Jntereſſe daran hatte jede Spur durch Beſeitigung des
Nummernverzeichniſſes zu verwiſchen Gertenfeld war der
einzige der den Schrank hier und da allein aufſſchließen
durfte er hatte den Schein ſelbſt dort niedergelegt Niemand
außer ihm hatte zu allen Tageszeiten freien Zutritt in das
Arbeitszimmer ſeines Herrn Fortſ folgt

nu We mi un ent dieM kön

t Die SchweſternNovelle von K Sommer
Ellinor trällerte lachend ein paar Walzertakte und dann trat

ſie wieder an den Frühſtückstiſch und ließ ſich gemüthlich in einen
der Seffel nieder Jhre kleine elſenhafte Geſtalt verſchwand faſt

axin
Komm ſetz dich auch Tante Weisheit und plaudern wir

ein wenig Das Feſt war ſchön nicht wahr Ich habe mich
prachtvoll amüſirt l

Dabei ſchlürfte ſie behaglich ihren dampfenden Mocca
ſchen antwortete nicht ſogleich ſie ſah die Schweſter for

end an
Ob ihr bei Tanz und Spiel denn wohl gar nicht der Gedanke

an Günther und an ihren Zwiſt mit ihm gekommen war Ob
ſie ihn wohl gar nicht entbehrt hatte

Die Herren ſiere waren doch nett Käthe was Undwie ſie tanzen ch ſage dir göttlich Das iſt mal etwas
anderes als das ewige fade Einerlei unſerer hieſigen Herren

t Jhre Komplimente kennt man nachgerade aus
wendig

Aber Ellinor warf Käthe tadelnd ein mich dünkt dir
könnte unſere z jetzt ziemlich gleichgiltig ſein du haſt
ja dein Theil Mit Günther kann ſich keiner meſſen auch deine
ſchneidigen Offiziere nicht

Hm langweilig und eigenſinnig kann er auch ſein das habe
ich zur Genüge erfahren, meinte ſie ſchnippiſch

Nein Elli du thuſt ihm Unrecht höchſtens kann man ihm
übergroße Geduld und Nachſicht vorwerfen Du ſollteſt dieſe
aber auch nicht zu ſehr auf die Probe ſtellen Mach dich nun
bald fertig Elly und geh hinüber Schatz Sei gut und
freundlich mit ihm und Tante Margreth ſie verdienen es beide
um dich Du haſt ihnen geſtern ſehr wehe gethan Günther
erwartet dich

Und ich erwarte ihn, war die gleichmüthige Erwiderung
wir wollen ſehen wer das Schmollen am längſten anshält

Seit wann iſt es übrigens Sitte daß die Braut ihren Verlobten
aufſucht Jch denke es iſt umgekehrt

Jn dieſem Fall nicht Elli warf Käthe erregt ein Du
biſt ihm Genugthuung ſchuldig du haſt ihn beleidigt Du weißt
was er geſtern gefordert hat und du weißt daß er ſein Wort
Spkkn mint Stelle nicht durch Trotz dein ganzes Glück aufs

el

Wie hrßt du zu reden verſtehſt Tante Weisheit lachteEllinor ſpöttiſch Ob das Glück wirklich ſo groß wäre Jch
fühle mich durchaus nicht für das Bevormundetſein geſchaffen
ich gehe meinen eigenen Weg Heirathe du Günther doch ihr
paßt ja ſo vortrefflich zu einander Du biſt ja ſo weich und an
ſchmiegend er liebt ſolche Frauennaturdte ſah ſie groß mit verweiſendem Blicke an

Laß ſolche Scherze Ellinor ſie ſind durchaus nicht am Platze
Die Sache iſt wirklich zu ernſt dazu

Ja ſo ernſt, klang es heftig zurück daß ich es endlich ſatt
habe immer wieder dein Lob von Günther s Munde zu hörenund zu r wie du ihn vergötterſt Meinſt du ich di das
nicht längſt bemerkt Geſtern hat er ja noch geſagt daß du ſein
Jdeal ſeieſt daß du zehnmal beſſer wäreſt als ich Heirathet

Euch doch ich will euch nicht im Wege ſein Günther ſucht ja
nur eine Gelegenheit um mit mir zu brechen Mag er doch ich
will es ihm nicht ſchwer machen

Käthe antwortete nicht ſie ſah die Schweſter ſtarr mit einem
An ges Schreckens an Was war das War Ellinor
eiferſüchtig

Biſt du von Sinnen ſtammelte ſie endlich Günther und
ich Jch bin ja um vier Jahr älter als er

Ellinor lachte gereizt auf
Nun was thut das wenn du eben ſein Jdeal biſt und

das Sprichwort kennſt du ja auch Ein altes Schaf nimmt
auch noch gern ein grünes Blatt

Käthe zuckte zuſammen als hätte ſie einen Schlag empfangen
Dunkle Glut zog über ihr Geſicht ſie preßte beide Hände davor
und wandte ſich lautlos ab

Ellinor verließ trotzig mit raſchen Schritten das Zimmer Sie
ging nach oben um Toilette zu machen Einige der Herren
hatten geſtern üm die Erlaubniß gebeten heute ihren Beſuch
war zu dürfen und ſie mußte ſich nun beeilen fertig zu
werden
Sie fühlte wohl daß herzlos kern Käthe geſprochen aber

ſie wollte es ſich in ihrem Groll und Trotz nicht zugeſtehen
Man hatte ihre Eitelkeit zu tief veliett ſie konnte Günther s
kränkende Worte nicht vergeſſen und ſie grollte Käthe zumeiſt
daxrum weil ſie auf ſeiner Seite ſtand

Nach einer Weile ſie war bereits fertig angekleidet trat Käthe
bei ihr ein Jhr Geſicht war blaß und die Augen ſchienen
geröthet als habe ſie geweint Ellinor wagte doch nicht zu ihr
auf uſeb c als ſie nun vor ihr ſtand mit dem ernſten vorwurfs
vollen Blick

Du haſt mir e etthen Elli ſo weh wie ich es nicht um
dich verdient ſagte ſie leiſe

Du haſt vielleicht recht wenn du meinſt ein altes Mädchen
de e 38 nos gert Gelüſte beſonders wenn

as Herz jung geblieben trotz der rech bin freilich thöricht genug auch n auf ein zuh die heißt nicht Wanther Serden
e gt ganz andere ZügeDu weißt es vielleicht nicht daß zwei ren wer nner
um meine Hand geworden dein Vater kann dir men
nennen Jch wies ſie ab trotz ſeines edens weil mein Herz
immer noch an einem andern Manne h an einem Traum
ferner Jugendzeit Es iſt ſo hin ich lache ja ſelbſt da
aber ich meine immer jener Mann müßte n einmal
in meinen Weg treten Es iſt unwahrſcheinlich aber ich kann

m ine hen r r r tiexzühlenwill dir jene Epiſode aus meine gendzeiEdi damit du einſiehſt wie ſehr du dich in deinem Verdacht
gegen mich geirrt

u weißt es daß wir Stieſſchweſtern ſind Elli wenn wir
uns gegenſeitig auch nie als ſolche betrachtet haben ſondern von
jeher durch die vollſte innigſte Schweſterliebe verbunden waren
Mein Vater der erſte Gatte unſerer Mutter war Oberlehrer
an dem ſtädtiſchen Gymnaſium in L Er ſtarb früh als ich kaumneun Jahre zählte und ſein Tod riß mir dem einzigen Kinde
eine große ſchmerzlich empfundene Lücke tte mich mit
ſeiner e Liebe umgeben während meine Mutter ſo unhatürli dies ſcheinen mag ſich aus ihrem Kinde wenig

Sie war eine kühle wenig tief empfindende Natur und lebte
meiſt in der Welt und in der Geſellſchaft Zar Gatten und
Kind hatte ſie ſelten eine Stunde Zeit übrig Ob es ſich ſpäter
geändert hat in ihrer zweiten Ehe weiß ich nicht jedenfalls warſt
du noch zu jung um ſie recht gekannt zu haben habe nur
bittere Erinnerungen an unſere Mutter Elli um ſo bitterer

x t e heißes zärtliches Herz hatte das ungeſtüm nach
ebe begehrte
Meine Großmutter väterlicherſeits welche nach dem Tode des

Vaters eine Zeitlang bei uns war erkannte das traurige Ver
hältniß zwiſchen Mutter und Kind und nicht im ſtande ein
Beſſerung zu ſchaffen machte ſie den Vorſchlag mich für
Zeit mit ſich in ihr Haus zu nehmen Die Mutter ging bereit
willig darauf ein war es doch ihr Plan für einige Monate zuverreiſen um ihre angegriffene Geſundheit zu pflegen Jm Vvate

lernte ſie dann auch deinen Vater kennen mit dem ſie ſich
a r gan zweiten mal vermählte Als du drei Jahre alt warſt
tarb ſie

Jch hlieb bei der Großmutter und verlebte dort eine glückliche
Jugendzeit Wir wohnten in Pyrmont Jm Winter war es
ſtill und einſam dort im Sommer aber kamen Hunderte von
kranken und ermüdeten Menſchen um in der weichen würzigen
Luft Erholung zu finden Zu dieſen gehörte auch er von dem
ich dir erzählen will Er wohnte in unſerem Nachbarhauſe Wenn
wir in der Geisblattlaube ſaßen Großmutter und e
konnten wir ſein feines bleiches Geſicht am geöffneten r
erblicken er ſaß da über eine Arbeit gebeugt manchmal ſtunden
lang Dann und wann legte er die Feder aus der Hand umüber unſern Garten hinweg nach den dewaldeten den zu dlicken
Das glänzende blaue Auge ab mit einem eigenen traumverlorenen

Ausdruck über uns hinweg
Er hätte uns vielleicht nie bemerkt obgleich wir ihm ſo naheſaßen wenn nicht einmal ein plövlicher ſtoß eins ſeiner

Blätter in unſern Garten hinabgeweht hätte Dem folgte ſein
Auge und da bemerkte er auch uns oder vielmehr mich
die groß er war eben ins Haus gegangen und ich hatte die

inken laſſen und ſtarrte zu dem ſchönen ſinn
nnerkopfe hinauf unabläſſig als ſolle ich dort ein Rä

en

Wenn die Großmutter da war wagte ich nicht ſo oft hinauf
zu chen ſie neckte mich mit meinem Jntereſſe den Un

ekannten
Da wirbelte das Blatt aus ſeinem Fenſter im nMoment trafen ſich unſere Blicke Wir e die Röthe

wirrung ins Geſicht ich fühlte es er aber ſah mich ger
geiſtert an als ſei die Geſtalt die er eben noch in den lken
geſucht plötzlich auf die Erde berniedergeglitten

Unſere Magd die eben im Garten die Blumen begoß hatte das
Blatt aufgehoben und auf einen Wink von mir trug ſie es dem
Eigenthümer wieder zu

Ein dankender Blick eine leichte grüßende Bewegung nach mir
und der Großmutter die wieder aus dem Hauſe trat dann ſchrieb
er weiter und ich erzählte der Großmutter die kleine
die ſoehen die erſte Bekanntſchaft von hüben und ver
mittelt hatte

Fortſ folgt
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